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Aus dem J.XXIII. Pſalm V. 23. 24.
Dennoch bleibe ich ſtets an dir denn du halteſt

mich bey meiner rechten Gand duleiteſt
mich nach deinem Math und nimmeſt mich
endlich mit Shren an.

In einem geigpinen Liede

Kach der Wedachtnißredigt
zu gemeiner Erweckung

abgeſungen.
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Un ſo will ich an dir bleiben

Meine ſtarcke Zuverſicht;
Nichts/ nichts ſoll mich von dir

treiben/
Du allein thein GOT um

Niit dir will ich alles thut
Feſt an deiner Hand beruhn

Dir zu folgen mich beſtreben/
Und dort ewig beydir lebenn

2.
Groſſer GOTT/ mit meinen Machten

Jſi doch ſo gar nichts gethan
Wenn mich Noth und Todt anfechten

Wer in der beſtehen kant
Du allein du ſtarcker GOTT!
Ich mit dir in Noth und Todt/

Drum ſoll mich nichts von dir treiben
Jn und mir dir will ich bleiben. 4
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 thee  te JtMiit dir hab in allen Dingeun
Ich getroſt gefangen an/

Miit dir wird girs ſtets gelingen
Daß ich es volltuhren kan:

Bin ich dazu viet zu ſchwacht
Nun ſo laß ich nimmer nach

Motn 6O TV/ mich zu dir zuwenden
Mit vir kan ich alles enden.

4.Mit dir will in Angſt und Leidben

Ich mein Jaf Etl frolich gehuWilt du gnncon mir nicht ſcheiden

Kan ichs ceichtlich uberftehn/
Bleibeſt du mem Zroſt/ nur mein
Wird mir alles aüch ſeyn:Auch ein Paradie g

d OWenn ich dich nur bey mir habe.

id
Biſt du bey mir/ o mein Lebent

xeuchteſt du nir/ o mrin Licht?

Wird mir deine Huld geaeben?
Biiſt du nur mir ſchrerklich nicht!

Ach was will denn fehlen mir?
Du mit mir und ich mit dir

dun
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GOTT nit mir: Was darff ich fcheuen?
Jch mit GOTTr Das kan erfreuen!

Denn du halteſe meine ctnte
Mich bey meiner rechten Hand/

Ja/mein Vater ja ich mercke
Deinen Arm unr gewandt/
An dir bleih ich neſt ietn GOTT
Haltſt du mich! ſo nats incht nothl

So wird mich kein Jall umtreiben
Jeh vielmehr kan feſte bleiben!
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Deine Hand hat  mich bereitttnnn

Deine Hand ans Licht gebracht
Deine Hand hat mich geleiret/

ü?

Liebſter v DRVydein ſnadcuArm

Mich geſchutzt mit aller ycacht

Halt mich noch und macht inich warm

Von mit und in lauter Gnaden
Wer iſt der mir konne ſchaden?

u g.Halt mich denn bey nriner Aechten
Laß mich nimmer omein Heil

Wenn mich Sturm und Neothanfechten

Soo ſprich du: Diß iſi mein Theil
Xx3 Das



Dein Rath wurds micht:boſe meinen

Das ich mir langfi auserſehn.
Frommer Vater! laß geſchehn

Daß an deiner Hand ich bleibe
Mich nichts ven derſelben treibe.

Fuhrt ſie mich gleich offters Wege/
Die da ſcheinen wijnderlich;

Ach ich weiß es ſind die Stege/
Drauff du fuhrſt die lieben dich
Geht es doch nach deinem Rath/

Daran kleb ich fruh und ſpath

4

Fuhren allzeit wohn die Qeinen.
 kDe—
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Deinen Rath laß mir getallen

HERR vein un ſehſuein Witlit
Laß mich dieſen nur in alen

Sehtzen aus zü meinem Ziel/
Omein GOtt/ dein Will in gut!
Wohl dem! der deijſelben thut

2

Laß mich deinen Ratk „»ns willenAnA

Stets in Freudannd ejt gfllen.

Geht o Vater nicht dein Wille

Rur zu meiner Seligkeit?
Haſt



Wie werd ich denn ſeyn gezietet.

Haſt du mir nicht alle Fulle
JESU durch dein Blut. bereitiet
Das haſt du mir offenbahrt
Heilger oyeiſt und mir bewahrt!

Ey HERR! ſo gennen dein LhillenAñ

So wird meine See ſnlle.
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Laß an mir HErr ſeyn bewieeDaß du gut ſeyſt o muincr v
eine Ehre werb un mie/ n i uan
Groſſer Herrſcher/fun undfur//  i at

Wenn ich dereinſt ſollurlalcen urnn. ra.de nt
Auch im Tod an mir erhakten
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 verſ. iDaß ich dirs noch daucken kan
Wirſt mich nimmermehr verliehren

Nimmſt mich noch mit Ehrenan
Wenn mein Lauff vnnent vollbruch

Und du das Werlk den

4r

Haſt an mir/ meinen

14. Hic



Hie nimmſt du mich anmit Ehren/
Dorten ein zur Herrlichkeit

Hie wilt du mir Hulff gewehren
Dort bey dir diewolle Frrud
Die kein Auge noch geſchui!
O wie kan ich herrlich ſtehn

Weil du mich haſt angenomnien
Und zu Ehren laſſen koinunn

15. 5

Und ſo will ich an dir kleben/

Meine ſtarcke Zuverſicht
Mich zu keinem andern gebhen

Hang an keinem andern nicht
Will von dir geleitet ſeynSeyn zu dir genommen einit

Dir mein Brautgam mich verſchreiben
Und nun ewig deine bleiben.
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